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Amtlicher Theil. 


Mit Allerhöchſter Genehmigung iſt den politiſchen Flücht⸗ 
lingen: Andreas Päsztory und Daniel v. Tiszay aus Un⸗ 
garn, Martin Pawekkiewiez, Jakob Skrowaczewski und 
Johann Suryn aus Galizien, dann Dr. Adolph Kolatſchek 
ſtraffreie Rückkehr in dem 


aus Schleſien, auf ihr Anſuchen, die 
Oeſterxeichiſchen Kaiſerſtaat geſtattet worden. 

Sk. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſt unte 
zeichnetem Diplome den k uk. General-Stabsauditor, Wenze 
Czedik, in den Adelſtand des 


geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben dem Hofrathe der 


Statthalterei in Innsbruck, Franz Freiherrn von Spiegel: 
feld, und dem Podefta von Udine, Antigono Grafen von 
Frangipanc, die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. ; ' 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mittelſt Allerhöchſter Ent- 
ſchließung dd. Laxenburg 5. Juli 1857 den Miniſterialrath im 
Juſtizminiſterium, Franz Ritter v. Kindinger, zum prosijoris 
ſchen Sectionschef in dieſem Miniſterium allergnädigſt zu er⸗ 
nennen und zu geſtatten gerubt, daß der überzählige Miniſterial⸗ 
rath im Juſtizminiſterium, Jakob f 


mit derſelben Allerhöchſten Entſchließung die erledigte Stelle 
eines Sektionsrathes in dem Juſtizminiſterium dem Nieder-Oeſtek⸗ 
reichiſchen Oberlandesgerichtsrathe, Ludwig Freiherrn v. Haan 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem 


Juſtizminiſter, die Kreisgerichtsadfunkten Johann Has zczoe 
und Emanuel Loczinski, ferner die Bezirkgamte⸗Actuare Franz 
Maciesticwicz, Johann Zborowski, Johann Au guſtal, 
Ernſt Gaberle, Adolph Kiernik, Johann Drelichowski, 
Fofepb Serzelbickt und Konftantin Czapranski zu Adjune⸗ 


ten bei den i Bezirksämtern im Lemberger Verwaltungs- 
gebiete erna ächten Bezirtsämtern im Lemberge waltung 
Der Minnſt 5 4 
man 1 den des, Innern bat im Einvernef n mit dem 
Nane — Ataman b. tone Aclar ehr Krze 
n vr en bei einen iſchte Bezirksamte 
der Bukowina ernannt. nem gemiſchte. Bezirksamte k 


Der Juſtizminiſter hat dem Landesgerichtorathe, Johann 
Andreas Murant, die nachgeſuchte Ueberſetzung von Vicenza 
zu dem Landesgerichte in Venedig bewilligt. ; 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 8. Juli. 
Heute liegen uns detaillirtere Berichte über die 
Aufſtandsverſuche in Italien vor. Eine in Genua vor- 
gefundene, mit Beſchlag belegte gedruckte Proclama⸗ 
tion läßt entnehmen, daß dieſelben ſämmtlich auf Be⸗ 
febl Mazzini's ausgeführt wurden, der nach einer Zus 
riner Correſpondenz des „Conſtitutionnel“ ſich in Pie⸗ 
mont aufhalten ſoll. Franzöſiſche Blätter wollen von 


gleichzeitig auch in Carrara und in der Romagna hervor- ſch 


gerufenen Unruhen wiſſen. Eine Brüſſeler Correſp. der 
„K. Z.“ bringt das in Paris entdeckte italieniſche Complot 
mit dieſen Vorgaͤngen in Verbindung und gibt an, 
daß die Paſſagiere, welche ſich des Dampfers „Ca⸗ 
gliari“ und auch ſelbſtverſtändlich des am Bord befind⸗ 
lichen Geldbetrages von 80,000 Francs bemächtigten, aus 
politiſchen Flüchtlingen und Mitgliedern der aufgelöſten 
engliſch⸗italieniſchen Legion beſtanden. Auf allen Punc⸗ 
ten ſind die Verſuche, die Gräuel der Empörung in 
friedliche Gegenden zu tragen, glücklich vereitelt; die 


Feuilleton. 
Naturſtudien 


von Dr. Hermann Mafius. — Dritte Auflage. Leipzig 1857, 


Es vergeht ſelten eine Woche, ohne daß nicht auf 


den Tiſchen der Buchhändler ein oder einige neue po⸗ 
pulär⸗naturwiſſenſchaftliche Werke auslägen. Sie pfle⸗ 


gt ſich im Titel und noch mehr im Kleide zu über⸗ 


ieten, auch in dieſem Kreiſe iſt es zum letzten Verſuch 
gekommen, kein Coup, der nicht angewendet wäre, um 


die Leſewelt zu fangen. Dem aufmerkſamen Beobach⸗ 
ter wird es nicht entgangen ſein, wie für den buch⸗ 
händleriſchen Vertrieb eine neue Aera anbrach mit je- 
ner Erfindung, es nicht mehr den Kunden zu überlaſſen 
und ihrem Buchbinder, ſich die loſe und unhandlich 
aufeinander liegenden Bogen zu ordnen, ſondern die 

ücher gleich in einem mehr oder minder feſtlichen Ge⸗ 
Es wird einmal ein kleines, aber 
Kapitel einer Culturgeſchichte ſein, die 
abzuwiegen 
gegen den inneren Gehalt, z. B. zu unterfuchen, wie 
es wohl kommen konnte, daß Geibel es binnen weni⸗ 
zu einigen zwanzig, Uhland binnen dreißig 
zu — ug der Gedichte zu brin⸗ 
5 e it dem Goldſchnitt und dem unfo- 
liden Fabrikeinbande hat ſich nun in neueſter Zeit der 


wande auszuftellen. 
intereſſantes 
Goldſchnitterfolge gewiſſer Schriftſteller 


gen Jahren 
Jahren kaum 
gen vermochte. 
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gedit ü ö Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches, mit 
dem Prädikate „von Bründlsberg allergnädigſt zu erheben 


1 Edler v. Reinlein, in die 
Zahl der ſoſtemiſirten Miniſterialräthe dieſes Miniſteriums tin« 
gereibt werde. Zugleich baben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeität 


werden ſollten, 


kr.; Stämpelgebit 


Meuterer haben ſich nichts geholt als blutige Köpfe 


und endlich vielleicht die Ueberzeugung, daß die große 
Maſſe, auf deren Connivenz ſie rechnet, weit entfernt, 
Sympathien für ſie zu hegen, nur Abjchen hat vor 
ihrem Treiben und ihren Zwecken. Anders als durch 
die Zuverſicht auf vielſeitige Unterſtützung läßt ſich näm⸗ 
lich die Reihe der mit tollhäusleriſcher Vermeſſenheit 
und lächerlicher Selbſtüberſchätzung ſeit Jahren bald 
dort bald hier verſuchten Putſche nicht erklären. Maz⸗ 
zini ſcheint Italien für ein Pulverfaß zu halten, er 
jorgt für den zündenden Funken und gibt von Zeit zu 
Zeit ein Endchen Lunte preis; an Stricken leidet ja 
ſeine Partei keinen Mangel, im Nothfall holt fie fich 
die Galgenftride von der Inſel Ponza. 

Ein merkwürdiges Spiel des Zufalls fügt es 
daß die britiſche Flotte des Admiral Lyons gerade 
in dieſem Augenblicke ſich vor Livorno und Spezzia 
befindet. Die Meuterer hatten allerdings eine Unter- 
ſtützung ihre verbrecheriſchen Pläne durch die Flotte 
ſelbſt im Falle des Gelingens derſelben weder 
fen noch zu erwarten, allein es iſt nicht zu läugnen 
daß das Eintreffen der britiſchen Flotte mit Rückſich 
auf die Sympathien, welche frühere Bewegungen von 
Seite Englands gefunden haben, als ein vortreffliches 
Agitationsmittel benutzt werden konnte. Schüchternheit 
und Blödigkeit iſt ſonſt nicht der Fehler der Rothen, 
für den erdenklichen Fall, daß ſie aus der Art geſchla— 
gen wären, läßt es die „Morning = Poſt“ an ermun⸗ 
terndem Zuruf nicht fehlen. Unglaublich, aber wahr! 
Morning⸗Poſt begrüßt mit der größte Befriedigung die 
Nachrichten von den Aufſtandsverſuchen in Italien. 
Voll Theilnahme fur das Gelingen der revolutionären 
Pläne ſpricht ſie die Beſorgniß aus, daß die von der 
ſardiniſchen Regierung getroffenen Vorkehrungen, den 
nach ihrer Anſicht gegen den König von Neapel ge⸗ 
richteten Anſchlag vereitelt haben dürften. Dieſes edle 
Organ bedauert, daß die Geſetze des Völkerrechtes eine 
Mitwirkung der britiſchen Flotte unzuläſſig erſcheinen 
laſſen und drückt die Hoffnung aus, daß die Verſchwo⸗ 


renen mit ihrem nächſten Auſchlag glücklicher fein und 


den Sturz der beſtehenden Dynaſtien und die Herſtel⸗ 
lung einer neuen Regierungsform in Italien endlich 
doch durchſetzen werden. Man ſieht, der Wahnſinn der 
„Morning-Poſt“ iſt nicht ohne Methode. 

Der Inhalt der jüngſten Däniſchen Rückau ße— 
rung vom 24. v. Mts. an das Berliner Cabinet 
wird der NPZ. im Weſentlichen als folgender bezeich⸗ 
net: „Zuvörderſt gereicht die Preußiſche Aufforderung 
an das Däniſche Cabinet, ſich über ſeinen Standpunkt 
den Herzogthümern gegenüber des Weiteren auszuſpre⸗ 
zen, zu nicht geringem Befremden des letztern, indem 
dieſer Standpunkt ja bereits in der Denkſchrift vom 
23. Febr. d. J. klar genug bezeichnet ſei. Auch die 
Stände zuſammenzuberufen, dazu vermöchte das Dä— 
niſche Cabinet keine Verpflichtung zu erkennen, indeſſen 
habe es hierin nachgegeben, um Zeugniß von dem Be⸗ 
Iireben nach gütlicher Beilegung abzulegen. Ueber die 
Vorlagen, welche den Ständen Holſteins zugeſtellt 
r „ vermöchte das Däniſche Cabinet jedoch 
jest noch nicht ſich auszuſprechen, nur fo viel könne 
es ſagen, daß die Stände ſich ungehindert werden aus⸗ 


Naturſelbſtdruck, Farbendruck und vor allen Dingen der 
Holzſchnitt vermaͤhlt, und während man früher die 
Bilderbücher nur Kindern zu Gefallen machte, wagt 
es der Buchhändler kaum noch, dem großen Publikum 
ein Buch vorzulegen, das nicht mit Illuſtrationen ver: 
ſehen wäre. Das gilt natürlich am meiſten von den 
populär⸗naturwiſſenſchaftlichen Schriften, die ſeit etwa 
zehn Jahren in einer Schrecken erregenden Sündfluth 
Über das ſogenannte gebildete Europa ſich ergießen. 
Die populär⸗naturwiſſenſchaftliche Literatur iſt nicht 
etwa eine Erſcheinung der neueren Zeit; ſie datirt, um 
nicht noch zu fern hinabzuſteigen, aus dem 17. und 
18. Jahrhundert, als man die „Ergötzungen für Auge 
und Gemüth“ ſchrieb, und man kann dreiſt behaupten, 
daß die damaligen Leſer und Naturfreunde verhältniß⸗ 
mäßig weit mehr von jenen Büchern hatten und ver⸗ 
ftanden, als die Tauſende von männlichen und weib- 
lichen Blauſtrümpfen, die Humboldt's Kosmos geleſen, 
aber nicht verdaut haben. Indeſſen iſt die populär⸗ 
naturwiſſenſchaftliche Literatur im letzten Jahrzehnt mehr 
wie je zur agesordnung geworden, und will man 
dieſe jüngſte Epoche an einige Werke anknüpfen, ſo 
möchten es etwa Liebigs chemiſche Briefe, Bur- 
meiſters Geſchichte der Schöpfung und Schleidens 
Leben der Pflanze fein, die tauſend und aber tauſend Na⸗ 
men und Titel in ihrem Gefolge haben. Neben wenig Ge⸗ 
diegenem ganze Schiffsladungen der leichteſten und 


frechften Waare, und wenn irgend auf einem Felde der 


Klittwoch, den S. Juli. 
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chen ſein. Es wäre dies das ſicherſte Mittel, die Un⸗ 
terdrückung einer Revolte zu ſichern, welche bis zur 
Ankunft der vom brittiſchen Gouvernement entſendeter 
Hilfstruppen leicht eine Beſorgniß erregende Ausdeh— 
nung gewonnen haben könnte. | 
Ueber die Miſſion des ruſſiſchen Fürſten Melei- 
kow nach Teheran hat man einige weitere Nachrich: 
ten. Der Fürſt ſoll vor allem verlangt haben, daß 
die während des Kriegs Perſien zu Hülfe geſchickten 


ſprechen können über Alles, was innerhalb der 
Competenz ihrer Entſcheidung liegt, daß es ihnen 
auch unbenommen ſein ſoll, fich über das Geſammt⸗ 
ſtaats-Verhältniß auszusprechen, fo weit dies näm⸗ 
lich in Verbindung ſteht mit ihren ſtändiſchen Rechten. 
Was endlich Lauenburg anbetrifft, ſo ſei allerdings 
das thatſächliche Verhältniß ein anderes, indeſſen fei 
auch hier das Däniſche Cabinet gern bereit, dieſem die⸗ 
ſelben Rechte einzuräumen wie Holſtein.“ Dieſe An⸗ 
gaben lauten allerdings ſchroffer als die der Hamb. Bh. 3000 Mann Ruſſen von Schilki auf der ruſſiſchen 

Anfangs ſoll eine einfache Zurückweiſung der deut- Flottille des kaſpiſchen Meers eingeſchifft, und auf die 
ſchen „Zumuthungen“ beſchloſſen geweſen, aber auf] Inſeln des großen und kleinen Golfs von Balkan 
Andringen Frankreichs und Rußlands dieſe mildere [übergeführt würden. Mündlich fol der ruſſiſche au⸗ 
Form gewählt worden fein. ßerordentliche Geſandte dann weiter gefordert haben, 

Die Nürnberger Conferenz zur Berathung] daß dieſe Inſeln aus der ſeitherigen zeitweiligen Be— 
eines deutſchen Handelsgeſetzbuches hat beſchloſſen, daß ſetzung definitiv und dauernd in den Beſitz Rußlands 
die Subdeputation zur Berathung des Seerechts ihren übergehen. Außerdem berührte der Fürſt noch die 
Sitz in Hamburg nehme. Frage der perſiſch-ruſſiſchen Grenzregulirung, und der 

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland ſind in Perſien befindlichen ruſſiſchen Deſerteure. Als der 


zu bof- Jam 2. d. in Wildbad zum Beſuch der Kaiferin= perſiſche Premierminiſter darauf bemerkte daß ſich auch 


Mutter eingetroffen. 910,000 perſiſche Deſerteure in Rußland befänden, 
Nach der N. P. 3. wird die Kaiſerin-Mutter, die der ruſſiſchen Armee einverleibt worden ſeien, er⸗ 
welche die Braut ihres Sohnes (Princeſſin Cäcilie von wiederte der Fürſt: er habe ſich nicht mit den Forde- 
Baden, Braut des Großfürſten Michael) nach Peters⸗ rungen Perſiens zu befaſſen, ſondern nur mit denen 
burg begleiten wird, nach der Vermählung eine Reiſe Rußlands. Ueberdieß ſprach der Geſandte auch noch 
nach der Krim, und zwar in Begleitung ihres Sohnes] von den Erleichterungen und Garantien die Rußland 
Conſtantin machen, um den Schauplatz der Thaten der f für die politiſchen und commerciellen Verbindungen 
ruſſiſchen Armee kennen zu lernen. verlange, dieſes von Tiflis und dem kaſpiſchen Meer 
Aus Bern, 4. Juli, wird telegraphiſch gemeldet, über Balfruk und Choraſſan mit Herat und Kandahar 
daß Sigwart Müller, ehem. Präjident vom Kriegs⸗ anknüpfen wolle. Zu dieſem Zweck hat der Fürſt Ba⸗ 
rathe des Sonderbundes, in Altorf im Canton Uri mit riatinsky bereits zwei feiner Officiere nach Herat und 
ſeiner Familie eingetroffen ſei, und ſich daſelbſt bfei- Kandahar abgeſandt, die ſich zu Doſt Mohammed Chan 
bend niederlaſſen zu wollen ſcheine. begeben, ihm reiche Geſchenke überbringen, und directe 
Man ſchreibt aus madrid, daß trotz der Ent- [Verbindungen mit ihm anknüpfen ſollen, welche dann 
ſendung der Havana-Flotte nach dem Golf von Me- durch ſtändige ruſſiſche Agenten forterhalten würden. 
rico und der feſten Abſicht der ſpaniſchen Regierung, j 
von der mexicaniſchen Republik Genugthuung zu er⸗ Wien, 6. Juli. Die Nachricht, daß es in 
zwingen, dennoch bis jetzt der Befehl, die Feindſelig⸗JFolge der jüngſten Antwort des Kopenhagener Cabi⸗ 
keiten zu beginnen, noch nicht von Madrid abgegan-netes von einer Vorlage an den deutſchen Bund in 
gen ſei. Es ſcheint, daß die Bemühungen des Lordf der Sache der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg 
Howden, in dieſer Differenz vermittelnd zu wirken, bereits fein Abkommen erhalten habe, iſt zum minde- 
nicht ohne Erfolg ſind. ſten ungenau. Entſchieden als unrichtig wird jedoch 
Als ein Beweis einer Annäherung zwiſchen Rom ſin ſonſt mit der Sachlage vertrauten Kreiſen die Be⸗ 
und Turin wird der Umſtand hervorgehoben, daß ein hauptung bezeichnet, daß der Beſchluß, die Vorlage zu 
Cardinal, der kürzlich um feinen Vater zu ſehen im vertagen, namentlich von dem kaiſ. Cabinete gefaßt 
Königreich Sardinien eingetroffen, dem König und dem ſſei. Gutem Vernehmen nach exiſtirt ein ſolcher Be⸗ 
Grafen Cavour Beſuche abgeſtattet habe. ſchluß nicht, er iſt weder hier noch in Berlin feſtgeſtellt, 
Die Reclamationen der Pforte gegen die Beſetzung es find vielmehr zwiſchen den beiden deutſchen Groß⸗ 
von Perim durch die Engländer find ein ſichtbarer]mächten Verhandlungen über eine gemeinſchaftliche Hal- 
Beweis von dem zunehmenden Einfluſſe Rußlands in tung gegenüber den von Dänemark eingelaufenen letz⸗ 
Conſtantinopel. Wenn wir dies noch nicht wüßten, fo ten Eröffnungen im Zuge. Dieſe find noch nicht ge- 
würde ein Pariſer Brief vom 3. Juli im „Nord“ uns ſchloſſen, wenigſtens war, wegen Kürze der Zeit, in 
darüber aufklären. In dieſer heftigen Anklage gegen dieſen Tagen eine Vereinbarung nicht erzielt. Keinem 
England wird ſchließlich den Mächten, welche dem Pa- Zweifel kann es aber unterliegen, daß Oeſterreich und 
vier Congreſſe beigewohnt, eine Pflicht daraus ge-JPreußen heute wie früher feſt entſchloſſen find, in die⸗ 
macht, „die Reclamationen der Türkei gegen Englands |fer rein deutſchen Frage Hand in Hand mit Hintan⸗ 
Beſitznahme von Perim zu unterſtützen.“ haltung jedes unzuſtändigen fremden Einfluſſes vorzu⸗ 
Der zu Laknau (in Oſtindien) commandirendeſ gehen. — Die niedrigen Curſe der fremden Wechſel 
General Lawrence fol, nach officiellen, der franzöſiſchen[ und Valuten ſcheinen im vergangenen Monate der Na⸗ 
Regierung aus London zugekommenen Nachrichten, tionalbank wieder Gelegenheit gegeben zu haben, De— 
ohne Verſtärkungen abzuwarten nach Delhi aufgebro:'vifen Behufs der Vermehrung ihres Metallfonds an⸗ 


Literatur, ſo ſind hier wahre Induſtrieritter aufgetaucht, mit einer feinen Beobachtungsgabe ausgeſtattet, durck 
die Hand in Hand mit ihren Verlegern das gute Pu- Feld und Wieſe und Wald geht, und dem die Dinge, 
blikum mit Virtuoſität einſeifen. denen der große Troß der Menſchen in der Regel wer 

Burmeiſters und Schleidens Werke, ebenſo die Na- nig Verſtand und öfter auch wenig Geſchmack abge⸗ 
turftudien von Mafius hatten bei ihrem erften Auf- winnt, in ihren innerften, meift äſthetiſchen Eigenthüm⸗ 
treten ein beſcheidenes Röckchen an. Das iſt mit den lichkeiten und in ihren mannigfaltigſten Beziehungen 
fpäteren Auflagen anders geworden, ſie haben ſich her- zur belebten und unbelebten Welt ſich erſchließen; der 
ausgeputzt, um à tout prix Breſche zu legen. Und nicht ſelten ſpielend und geſucht Thier und Baum in: 
im Ernſt, wer wollte es verkennen, daß eine Darſtel- dividualiſirt, der aber jedenfalls die Kunſt des Natur: 
lung der Erdgeſchichte nicht um verhaltnißmäßig ver⸗ genuſſes in hohem Grade beſitzt, und der ein Recht da⸗ 
ſtändlicher gemacht werden könnte durch zweckmäßige zu hat, mit feinem Buche dieſe ſeltene Kunſt ver: 
Holzſchnitte? Zweifelhafter iſt ſchon der Werth derf breiten zu ſuchen. Der Drang nach populär natur⸗ 
ſymboliſirenden Kupfer in Schleidens Leben der wiſſenſchaftlicher Lecture, welcher in unſeren Tagen ohne 
Pflanze, und daß die vielgerühmten Naturſtudien des] Zweifel herrſcht, hat feinen tieferen Grund in dem Be⸗ 
zu einem beliebten Schriftſteller gewordenen Ma- dürfniß naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe, da man auf 
ſius durch die Beigabe von Kupſern und der Mode] Weg und Steg den angewandten Naturwiſſenſchaften 
fröhnenden Holzſchnitten nur unnöthig vertheuert ſind, begegnet. Wer aus dieſem Bedürfniſſe das Werk un⸗ 
iſt nun unzweifelhaft. . ſeres Verf. zur Hand nähme, würde ſehr getäuſcht 

Doch wir wollen auf dieſe Zufälligkeit und Un⸗ werden. Kaum daß wir den lateiniſchen Namen des 
weſentlichkeit jetzt nicht näher eingehen und einmal] gerade behandelten Baumes oder Vogels erfahren, und 
erft den Text des Maſius' ſchen Buches näher] von dieſer Seite kann das Buch in der That gefähr⸗ 
ins Auge faſſen. Wer it Maſius? Man kann lich werden, indem wir uns wohl denken können, wie 
ſeit einigen Jahren nicht leicht eine Einladung zuf durch feine ſüße und leichte Koſt Manchem das ernſte 
einem Abonnement auf ein für das größere Publikum] Lehren eines ſyſtematiſchen Studiums verleidet zu wer⸗ 
berechnetes Journal zur Hand nehmen, ohne unter den] den vermag. Und bei allen den Leſern, welche nicht 
als Lockſpeiſe aufgezählten Mitarbeitern auch den] mit einem, wenn auch geringen Vorrath naturgeſchicht⸗ 
Maſius zu leſen. Es iſt ein ſinniger, unterrichteter, licher Kenntniſſe ausgeſtattet find, wird das Maſius'⸗ 
preußiſcher Schulmann, der, eine poetiſche Natur, und! ſche und alle ähnlichen Werke nur einen ganz unbe⸗ 


— 


we wenigſtens zeigt in ihrem Juni = Ausweis 
tiven“, in welcher allem Anſcheine nach ihre Vorräthe 
an Wechſeln auf fremde Plätze eingeſtellt ſind, gegen 
den vergangenen Monat 

als 2 Mill. Gulden. 


REN haben ſich 


eit geworden, denn der 


V Wien, 6. Juli. Die Commiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der Verhältniſſe der Colonialzucker⸗ und 


Rübenzucker⸗Fabrikation hat heute Vormittags 


ihre Berathungen unter dem Vorſitze des Freiherrn von 


Baumgartner begonnen. — Die Grundlage der Ver⸗ 
handlungen bildet die Eingabe der patriot. ökonom. 


Geſellſchaft, in welcher dem Finanz-⸗Miniſterium fol⸗ 
gende Bitten zur Berückſichtigung empfohlen werden: 
1. daß jede etwa beabſichtigte Steuererhöhung vorläu⸗ 
ſig und wenigſtens bis zum Jahre 1860 aufgeſchoben, 
und 2. daß, falls die Regierung aus welchen Gründen 
immer eine Steuerhöhung für nothwendig erachten 
möchte, dieſe nicht plötzlich im ganzen Ausmaße, ſon⸗ 
dern nur in allmählicher allenfalls dreijähriger Steige⸗ 
rung eingeführt würde. Endlich 3. daß die h. Re⸗ 
gierung geeignete Maßregeln treffen möge, um die 
zwiſchen den Verhältniſſen Oeſterreichs und des Zoll⸗ 


vereins beſtehenden Verſchiedenheiten aufzuheben und 


eine Gleichſtellung herbeizuführen. 


11 Mailand, 4. Juli. Um einen Begriff zu 
eben von dem ſtets mehr zunehmendem Aufblühen der 
Lombardei unter dem milden Scepter Oeſterreichs, glau⸗ 
ben wir durch Mittheilung des aus authentiſcher Quelle 
geſchöften, jährlichen Durchſchnittserträgniſſes der direk⸗ 
ten Steuern dieſes vielfach geſegneten Kronlandes den 
ſchlagendſten Beweis zu liefern. So z. B. beläuft ſich 


in ſaͤmmtlichen neun Provinzen: Bergamo, Brescia, 


Como, Cremona, Lodi, Mailand, Mantua, Pavia und 
Sondrio, das Erträgniß der Grundſteuer auf ungefähr 
8,520,000 fl. CM., die Gebäudeſteuer auf 1,896,763 fl., 
die Erwerbſteuer auf 196,000 fl., die Einkommenſteuer 


auf 406,000 fl. — Dank den erleuchten Maßnahmen 


der kaiſ. Regierung gelang es hier auch in den ande⸗ 
ren Verwaltungszweigen die Einnahmen durch Hebung 
der Steuerkraft allmalig zu ſteigern um für die erhöh⸗ 
ten Staatsbedürfniſſe durch zweckmäßig vertheilte Quel⸗ 
leneröffnung die nöthige Deckung zu erſchwingen. Daß 


ſtimmten Nachhall hinterlaſſen. Der Verfaſſer bezeich⸗ 
net ſeinen Standpunkt ſelbſt dahin, „daß das natur⸗ 
an e e zwar nicht übergangen werden 
kann und r. daß es aber nur mehr als Relief des 
äfpetifcien dient. Nun iſt aber Eins gar ſehr in An⸗ 
19 8 — fände, an mins kennt die Naturgeſchichte 
7 . 4 1 
hervorhebt, ſehr genau ing wen r 
ſchildert, oder Fuchs und Frosch, jo ift es nicht ein fa⸗ 
des, ſüßliches Gewäſch wie 5. B. das vielfach aufge⸗ 
legte des Herrn von Putrkie „Was ſich der Wald 
azöhlt, ſondern er en es, die Saiten unſeres 
Inneren anzuſchlagen, welche jenen äußeren Situatio⸗ 
nen entſprechen, und das an den Gegenſtänden hervor⸗ 
zuheben, was ihre eigenſte Natur iz es wird ihnen 
nichts Fremdes angedichtet. 
WDie e — 4 der 
erſte Abſchnitt überſchrieben. aum 
„heißt es,“ iſt eine Geſtalt voll Leben und Bedeutung, 


ein ſo a 

igenthümliches Spie⸗ 
Bas ich im Ganzen 
ewiß einmal 


eine würdige Aufgabe wäre, die großen Geſtalten der 


nen, | auftritt. 


männer. wi 

Zur Bekräftigung dieſer Angabe wollen wir hier 
nur beiſpielsweiſe die mailänder k. k. gerariſche Druckerei 
anführen, welche in der letzten Zeit einen ſolchen Auf⸗ 
ſchwung nahm, daß ſie ungeachtet ſich die Arbeiten für 
die verſchiedenen Regierungsorgane ſeit einem Decen⸗ 
nium mindeſtens um das dreifache vermehrten, nicht 
nur nicht wie ehedem paſſiv iſt, ſondern jährlich ſchon 
einen Ueberſchuß von beinahe 72,000 fl. CM. nach⸗ 
weiſt, und ſo giebt es auch viele andere ſehr namhafte 
Beträge, die auf gleiche Weiſe zum wahren Vortheile 
der Staatsbürger fürs Aerar hereingebracht werden, in- 
dem dieſelben durch die Erſparniß thatſächlich um ſo 
viel minder belaſtet zu werden brauchen. Wir behal⸗ 
ten es uns vor, ein andermal ziffermäßig noch darzu⸗ 
thun, wie dieſes ſchöne und wichtige Land auch im 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 6. Juli. Se. kaiſerl. Hoheit Erzherzog 
Ferdinand Mar iſt aus Brüſſel hier eingetroffen und 
hat in Schönbrunn ſein Abſteigequartier genommen. 

Se. Majeſtät der König von Preußen wird am 8. 
Abends 8 Uhr mittelſt eines Separattrains der Nord⸗ 
bahn hier eintreffen und ſich direct vom Bahnhofe nach 
Schönbrun begeben. In Folge einer beſonderen Ein⸗ 
ladung der kaiſerlichen Familie wird nämlich der Kö⸗ 
nig von Preußen nicht, wie es bereits angeordnet war, 
im Geſandtſchaftshotel, ſondern im kaiſerlichen Reſi⸗ 
denzſchloſſe zu Schönbrunn abſteigen, wo die Gemächer 
für Se. königl. Majeſtät ſeit vorgeſtern in Bereitſchaft 
geſetzt ſind. Wie wir vernehmen, wird der König von 
Preußen von ſeiner Schweſter, der Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin, begleitet ſein, die ebenfalls zu 
einem kurzen Familienbeſuche hier eintrifft. Die Rück⸗ 
reife der hohen Gaͤſte iſt vorläufig auf den 10. d. M. 
feſtgeſetzt, und wird ſich der König von Preußen von 
hier nach Teplitz begeben, um die Königin abzuholen, 
und von dort nach Berlin zurückkehren. Zum Em⸗ 
pfange Sr. königl. Majeflät hat ſich bereits geſtern im 
Allerhöchſten Auftrage der General-Adjutant Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers, FMe. Baron Kellner von Köllen⸗ 
ftein, und der FMe. Fürſt Schwarzenberg nach Trü⸗ 
bau begeben, und von Seite der königl. preußiſchen 
Geſandtſchaft find der Graf Flemming und der mili⸗ 
täriſche Pttache Baron Kamecki geſtern Abends ihrem 
Souverän nach Prag entgegengereiſt. In Trübau, wo 
dinirt wird, iſt eine Tafel zu 30 Gedecken angeordnet 
worden. 

Aus Verona wird vom 5. Juli gemeldet: FM. 
Radetzky ſchlief die Nacht gut, ſonſtiges Befinden den 
Umſtänden gemäß befriedigend. 

Frankreich. 

Paris, 4. Juli. Der bereits erwähnte Vertrag, 
den Graf Walewski geſtern mit Baron Wendland ab⸗ 
geſchloſſen hat, betrifft die Regulirung des Dienſtes 
auf der Bahnſtrecke zwiſchen Weißenburg und Lud⸗ 
wigsbafen. Nähere Angaben theilt der Moniteur 
in Betreff der vereinbarten Züge nicht mit. Geſtern 
wurden auch die Ratiſicationen des am 10. Juni zwi⸗ 
ſchen Frankreich und dem Großherzogthum Luxemburg 
abgeſchloſſenen Vertrages über den Bau der Bahn zur 
directen Verbindung der Stadt Thionville und Lurem⸗ 
burg im Miniſterium des Auswärtigen ausgewechſelt. 
Kraft dieſes Vertrages muß die in Rede ſtehende Bahn⸗ 
ſtrecke binnen zwei Jahren fertig fein. — Der Moni⸗ 
teur meldet, daß Graf Morny vor ſeiner Rückkehr nach 
Paris erſt nach Plombieres gegangen, wo er am 1. 


Baumwelt einmal in einer Reihe von Characterbildern 
darzuſtellen.“ Wie dieß geſchieht, mit wie feinem Auge 
Blatt und Aſt, Stamm und Krone betrachtet wird, 
läßt ſich hier im Auszuge nicht angeben. 
Es folgen Charakterbilder aus der Vogel⸗ 
welt, aus einer Thierklaſſe die reich an Individuali⸗ 
täten iſt und an welche die Poeſie von Alters her am 
liebſten angeknüpft hat. Huhn, Gans, Storch, Schwalbe, 
Staar und andere unſerer gemeinſten Freunde werden 
meiſterhaft gezeichnet. Mehr aber noch verdienen die 
beiden folgenden Schilderungen, der Waſſerfroſch 
und der Fuchs das Prädicat kleiner Meiſterſtücke. Ih⸗ 
nen reiht ſich zum Schluß des erſten Theiles Krebs 
und Hummer an. / 2 5 
. — den Schilderungen des zweiten Theiles ſpre⸗ 
chen uns vorzüglich die norddeutſchen Vegeta⸗ 
tionsbilder an. Wige, den e Da ve 
drei Hauptformationen, in denen fur ö icke die 
1 in größeren geſchloſſenen, typiſchen Maſſen 
Die unendlich mannigfaltigen, und doch ein⸗ 
förmigen Gräfer, die minder zahlreichen Waldbäume 
und die wenigen Haidepflanzen, ſie geben in ihrer Ver⸗ 
einigung der Landſchaft cinen beſtimmten Character, 
freilich nur der heraus fühlt, der überhaupt mit der 
Natur zu ſympatbiſiren verſteht, der aber nichts deſto⸗ 
Wa da iſt und in beſtimmte Worte ſich faſſen läßt. 
die Wieſe nur deshalb geht, weil jenfeitd 


man aber w eifrig bemüht ift = ſes Ziel nicht durch dis] Juli eingetroffen ſei. 


Erſt am 3. Abent 
Dem Prinzen Iero 


Ueberbringer der Natificationen des 
zwiſchen Frankreich und Rußland. 
mentalen Blätter ziehen heute 
die Oppoſition und ihre BERN 
„Patrie“ widmet Cavaignac drei Se 
fervatie Fraction der Abonnenten des 15 nicht De: 
bats“ iſt mit der Haltung dieſes Blattes 10 belle 
den, und man jagt daffelbe habe n 85 Mil 
— Daß das Lager bei Chalons ein bleiben Umfang 
taͤr⸗Etabliſſement werden ſoll, er der nd, 
daß der Grund und Boden von Staats —,. e 
wurde. Das Lager, welches durch eine ee 
der Stadt verbunden wird, liegt 12 Kilometz ühmten 
von Chalons und bildet einen Theil der DE Po 
catalauniſchen Felder, wo Attila ai das . ge⸗ 
ſchlagen wurde. Das ganze Parallelogram l 
von einem Gehölze, noch Hügel, noch Bache unterbro 
chen, nur im Süden erhebt ſich eine 8 oll 
welcher die kaiſerliche Flagge aufgepflanzt werden 4 
und von wo der Kaiſer alle Truppenbewegungen üd⸗ 
obachten kann. Nicht weit davon liegt auf der 5 
ſeite das ſogenannte Attila'ſche Lager, eine * 


ömiſche 
Verſchanzung. Sämmtliche Ortſchaften in der, = 
gend find ſehr unbedeutend, nur Suippe hat 2000 Wi 
wohner. — Die franzöſiſche Polizei hat auf der Gre bi 
ein Waffendepots, das nach Nizza geſchafft wes⸗ 
den ſollte, entdeckt und mit Beſchlag belegt. 


Aufregung. In der dort gelegenen Polizei- Präfeckur 
hatte ſich ein furchtbares Unglück ereignet. Bekannte 
lich werden dort gegenwärtig eine große Anzahl von 
Gebäuden niedergeriſſen, an deren Stelle die neue Po⸗ 
lizei-Präfectur errichtet werden ſoll. Eine vier Stock 
werk hohe Mauer war ſtehen geblieben, während alle 
ſie umgebenden Gebäude niedergeriſſen waren. Au 
diefer Mauer befanden ſich zehn Arbeiter, um ſie ab⸗ 


der Arbeiter mit ſich hinabriß und unter ihre Trümmer 
begrub. Ein ſchmales Stück der Mauer war ſtehen 
geblieben, ein Arbeiter, der ſich gerade darauf befand, 
wurde fo vor dem Sturze bewahrt. Die Rettungs— 
arbeiten begannen ſofort mit großem Eifer unter der 
Oberleitung des Polizeipräfecten. Einer der Arbeiter wurde 
todt unter den Trümmern hervorgezogen, 3 ſchwer und 4 
leicht verwundet. Der neunte blieb verſchwunden, und 
man hatte ihn trotz aller Mühe noch nicht wiederge⸗ 
funden. Von den unten an der Mauer ſtehenden Ar⸗ 
beitern, ungefähr 30 an der Zahl, wurde keiner ver⸗ 
wundet. Das Unglück würde, wenn es einige Minuten 
früher paſſirt wäre, noch viel größer geweſen fein; denn 
kurz vor dem Einſturz der Mauer befanden ſich unge: 
fahr 50 Mann auf derſelben. Die verunglückten Ar- 
beiter ſind faſt lauter Familienväter. 
Großbritannien. 

London, 4. Juli. Der König der Belgier, 
die Princeſſin Charlotte von Belgien und der Graf 
von Flandern kamen geſtern Nachmittags kurz nach 
1 Uhr in Buckingham Palace zu einem Beſuche bei 
der Königin Victoria an. Der König ward am Don- 
nerſtag Abends bei ſeiner Ankunft in Dover von Lord 
Byron, Kammerherrn der Königin, und dem Capitän 
De Ros, Stallmeiſter des Prinzen Albert, empfangen. 
Der König wird bis zum 20. Juli verweilen. 

Die „Peninſular- and Oriental⸗-Steam⸗Company“ 
zeigt an, daß ſie für alle auf Urlaub befindlichen Of— 
ficiere, die raſch nach Indien zurückkehren müſſen, das 
Fahrgeld um 25 pCt. herabſetze. Es ſollen nicht we⸗ 
niger denn 800 Officiere der indiſchen Armee eben jetzt 


auf Urlaub in Europa ſein. 


Italien. 

Se. Heiligkeit der Papſt ſind am 2. d. M. 
in Modena angekommen und mit allgemeinem relis 
giöſen Enthuſiasmus empfangen worden. Trotz dem 
außerordentlichen Zulaufe bei den herzlichſt weranftalte- 
ten Feſtlichkeiten iſt nicht die kleinſte Unordnung vor⸗ 
gefallen. Die herzogliche Familie war glücklich, den 
h. Vater bewirthen zu können, welcher am 4. d. M. 


höheren Genuß kennt, als in feinem Schatten in lu— 
ſtiger Geſellſchaft zu tafeln, für die freilich werden 
dieſe und andere Vegetationsbilder in unverſtändlicher 
Sprache geſchrieben ſein, und was ſoll ihnen gar die 
Schwermuth der Haidelandſchaft, wenn ihn die Heiter⸗ 
keit der Wieſe und die hehre Romantik des Waldes 
unberührt läßt? Auch dem Kornfelde iſt eine ſolche 
Schilderung geweiht, und wen ſie nicht anmuthet, dem 
möchte ich ein derbes Sprichwort zurufen. 

Nach einer abermaligen Abtheilung in der Bil- 
der aus der Thierwelt, wie Kameel, Pferd, 
Katze, Wallſfiſch und noch der alle Welt ſehr in- 


Andere aber, z. B. 


Hahn mit ſeiner Familie, der Sager, Salat und 


er 
derſelben ein Wirthshaus liegt, wer im Walde keinen find wenig mehr als ein ganz unnützer 


Wohlgefallen ausdrückend 


ts wegen gekauft] d 


rd weder d 


kleine Höhe auf 


Geſtern Abends um 6 Uhr war die Cité in großer 


fdet die „Gazzetta di Genova“ 


zubrechen, als ſie plötzlich zuſammenſtürzte und neun 


Nachmittags wieder die Hauptſtadt verließ, Höchſtſein 


über den freundlichen Em⸗ 
pfang. ae 1 
Die Turiner Kammern haben das, zum mindeſten 


ertrauen in eine nach 
den Syſtemen von Bartlett und Hall von Turiner In⸗ 
genieren Sommeiller, Grandis und Grattoni erbaute 
Dpdropneumatiiche Bohrmaſchine, mit welcher dieſelben 
iv täglich 15⸗ bis 20faches Reſultat zu erzielen ver— 
brechen, ſo daß ſie ſich binnen 6 bis 8 Jahren durch 
obgleſceſenbauch der Alpen durchzuwühlen verpflichten, 
keine 3 bei einer Tiefe des Tunnels von 1600 Metrres 
lich von chenſchachte anzubringen ſind, und alſo ledig⸗ 
fangen en beiden Endpu.icten aus zu arbeiten ange- 
loſen Höhlen kann. Zur Verſorgung eines faſt end⸗ 
ſoll dieſelbe ganges mit der nöthigen athembaren Luft 
ten, und undermaſchine die Mittel und Wege bie⸗ 
des Tunnels geprkßte Luft bis in die fernſten Theile 
8 trei m 

3 reiben. Für den Fall, daß man auf 
ſtarke Waſſerſtürze t u 5 20 
durch Fällungen reffen ſollte, will man ſich derer 
waige Höhlen wil den beide Seiten entledigen. Et⸗ 
m dieman b ‚man durch Brücken beſiegen. Die 
Wärme, d ei einer Tiefe von 1600 Metres auf 
f 45 Grade anſchlz ; 
40 bis 4. ganſchlagt, will man durch Ventila⸗ 
tion mäßigen und bewältigen. Dies alles hat die Kam⸗ 
mern nicht gehindert, den vom Grafen Cavour unter⸗ 
breiteten Geſetzvorſchlag anzunehmen, und dies mit 
großer Majorität. e 

Ueber die revolutionären Vorgange in Genua mel⸗ 
vom 1. d.: 

„Die Regierung war ſchon ſeit ein i 
unterrichtet, 25 es binnen Kurzem in a Yen 
Aufſtandsverſuch kommen ſollte. Die Behörden waren 
auf ihrer Hut, und trafen die zur Aufrechthaltung der 
öffentlichen Ordnung und Unterdrückung jeder Bewe⸗ 
gung nöthigen Vorkehrungen. Die Bewegung ſollte 
am 30. Juni Morgens zum Ausbruch kommen. 

Die Verſchworenen begannen mit dem Abreißen 
der mit Turin kommunicirenden Telegraphendrähte. 
Etwa 40 Individuen überrumpelten das Fort Dia⸗ 
mante, in welchem ein 20 Mann ſtarker von einem 
Sergeanten befehligter Poſten lag. Der Sergeant 
wurde Opfer eines Hinterhalts und mit einem Piſto⸗ 
lenſchuß getödtet. Man ſcheint die Abſicht gehabt zu 
haben, ſich der andern Forts bemächtigen zu wollen, 
weßwegen Scharfſchützen, Carabinieri und Sicherheits⸗ 
wachen von den Behörden an die bedrohten Orte ent: 
ſendet wurden. Bald hatte man ſich vieler mit Piſto⸗ 
len, Dolchen und Stockdegen bewaffneter Individuen 
bemächtigt; viele warfen, als ſie ſich entdeckt ſahen, 
theilweiſe ihre Waffen weg und ſuchten ihr Heil in der 
Flucht. Auf andern Punkten, Vallechiera und Santa 
Brigida wurden Stich- und Hiebwaffen aller Art, ſo 
wie Schießgewehre und Munitionsvorräthe mit Beſchlag 
belegt. 

Die Nachſuchungen und Verhaftungen, von denen 
bis jetzt ungefähr 40 Individuen betroffen worden 
ſind, werden fortgeſetzt. Die Verhafteten ſind theils 
unbekannte, theils übel berüchtigte, theils verführte In⸗ 
dividuen; es befinden ſich 16jährige Knaben darunter, 
die mit Thränen in den Augen betheuern, ſie ſeien 
verlockt worden, ohne zu wiſſen, um was es ſich ei⸗ 
gentlich handle. 

Obwohl nichts mehr zu befürchten iſt, fo ünterlaſ⸗ 
ſen die Behörden doch nicht, fortwährend über Auf- 
rechthaltung der Ruhe und Ordnung zu wachen, die 
in den Wünſchen der Bevölkerung liegt, welche den 
aufſtändigen Vorgängen nicht nur fremd geblieben, ſon⸗ 
dern über dieſelben höchlich entrüſtet iſt. 

Die Unterſuchungsproceſſe find eingeleitet. 

Die enorme Menge und die Art der Waffen und 
Munitionen, unter denen ſich auch Granaten und an⸗ 
dere Zerſtörungswerkzeuge befanden, beweiſen deutlich, 
welch furchtbare Abſichten die Verſchwornen hatten und 


werden höchſtens zur Belustigung der kleinen Kinder 
des Hauſes dienen. Be 

In unſerer ſchreib⸗ ur leſewüthigen Zeit wird es 
oft ſchwer, unter dem Wu der Tagesneuigkeiten etwas 
Gediegenes für den häuslichen Heerd auszuwählen, und 
man verſchwendet gar zu leicht fein Geld an das Pro- 
duct eines der oben erwähnten literariſchen Induſtrie⸗ 
Ritter. Ein Fingeſen auf etwas Gutes hat dieſe un⸗ 
ſere Anzeige fein ſollen. 8. 


13. „ul 
vi ar „mifchtes. 

Die Bold — SM Wien hat in Rückſicht der Ge⸗ 
ſundheit ge, ln Allen Sicherbeitsrlihfihten, das en und, Ci⸗ 
Aderent ache Mitheiln mnihus und Geſellſchaftswagen verboten. 

u. Eine ik am 30 aus Preßburg zufolge haben ſich bei ei⸗ 
ner zu t en 24. Juni ausgebrochenen Feuers brunſt, die 
neun rn Batth naſcherte, die Frau Gräfin Helene Eſterhazy 
me thvanyi und Glauviz, die Herren Fürſt Obrengwits, Graf 
et D. daf Zichy durch menſchenfreundliches Walten 

augen Fi ie Gräfin Eſterhazy verſprach 100 fl. dem, der ein 
g Be: That men bedrohtes Kind dem Tod entreißen werde. Die 
805 heriſch war dem Sohne eines Handwerksmannes gelungen, 
beim Sof en de H Fe betheiligte ſich nicht nur thaͤtig 
Al); randes, ſondern eröffnete au i ine 
Vgca für die vom wa Sie W es 
5 is. Vor zwei Jahren hat man mehr fentliche 
Bebäute, wie z. B. das Palais Royal a e e 
5 ratzt und ſauber abgewaschen und ihnen dadurch ein jüngeres 
d usfehen gegeben, 1 die frühere dunkle Farbe ihnen viel 
eſſer zu Geſichte ſtand. Unmittelbar nach der Vollendung des 
neuen Louvre wollte man die Außenſeite der Tuilerien ebenfall 


rechtfertigen hinlänglich die eifrigen und umſichtigen, 


von den Behörden zur Anwendung gebrachten Maß- ren gewöhnliche Sterbliche zurückgewichen, um jo mehr worden ſeien. 


regeln. 

Ueber die Ueberrumpelung des Forts „Diamante“ 
in Genua gibt noch der „Cattolico“ folgende Ein⸗ 
zelnheiten: 5 

„Das Fort wurde von 30 Bewaffneten überrum— 
pelt, welche ſich auf die Schildwache warfen und ſie 
gefangen nahmen, den ſich ihnen entgegenſtellenden 
Poften - Commandanten aber, einen Sergeanten tödte⸗ 
ten. Dieſe Vorgänge fanden um 8 Uhr Abends alſo 
noch vor der Sperrſtunde des Forts Statt. Der ganze 
Poſten wurde von den Bewaffneten ſodann überwäl⸗ 
tigt und gefangen genommen, worauf ſie das ganze 
Fort, namentlich die Munitions⸗Magazine durchſtöber⸗ 
ten, bis 5 Uhr Morgens daſelbſt verweilten, alsdann 
jedoch, da ſie Wind bekamen, daß man von dem Putſch 
in der Stadt unterrichtet ſei, ſich mit Zurücklaſſung 
ihrer Waffen nach verſchiedenen Richtungen zerſtreuten.“ 

Das „Movimento“ berichtet, daß in Vallechiara 
in der Nacht vom 29. auf den 30. gegen 3000 Flin⸗ 
ten und andere Waffen ſequeſtrirt worden ſind. 

Auf eine Interpellation, die Herr von Revel in der 
Sitzung vom 1. Juli an das Minifterium über die 
Ereigniſſe von Genua richtete, gab der Miniſter Ra⸗ 


tazzi folgende Auskunft: „Die Behörde hatte bereits] 


ſeit einigen Tagen Nachricht von den revolutionären 
Umtrieben in Genua. Man war benachrichtigt worden, 
daß die Bewegung in der Nacht vom 29. auf den 30. 
ausbrechen ſollte. Die Polizei war deßhalb auf ihrer 
Hut, und ein Theil der Truppen war conſignirt. Man 
wartete bis Mitternacht. Um dieſe Zeit erfuhr man, daß 
der Telegraph zwiſchen Genua und Turin durchſchnit⸗ 
ten worden ſei. Die Nachricht beſtätigte den Verdacht, 
welchen man hatte, und ſofort erhielten die Truppen 
Befehl, auszurücken, um die Stadt zu recognosciren. 
Man begegnete mehreren Gruppen, ſchritt zu Verhaf⸗ 
tungen, und fand bei allen Verhafteten Waffen. Wäh⸗ 
rend ſich dieſes in der Stadt ereignete, wurde nach 
dem Fort Sperone ein Bataillon Infanterie geſandt, 
und man fand dasſelbe von bewaffneten Männern be— 
droht, die verhaftet wurden. Man nahm ferner in der 
Nacht und am folgenden Hausſuchungen vor, und ent- 
deckte beträchtliche Waffen und Munitions- Vorräthe. 
Alles dieſes ereignete fi ohne Blutvergießen. Zu bes 
klagen iſt nur der Tod des unglücklichen Sergeanten, 
der im Fort Diamante befehligte. Ein 8 von un⸗ 
gefähr 30 Männern begab ſich gegen 9 Uhr Abends 
nach dieſem Fort und bemächte ſich desſelben, indem 
er die kleine Garniſon in ihrer Wachtſtube umſchloß. 
Der Sergeant, der einigen Widerſtand leiſten wollte, 
wurde durch einen Piſtolenſchuß getödtet.“ Ueber die 
ſociale Stellung der Verhafteten wollte Ratazzi noch 
keine Auskunft geben. Er ſagte nur, daß ſich Italie⸗ 
ner aus verſchiedenen Ländern unter denſelben befän- 
den und auch einige Genueſer. 

Wie es heißt, war die Einführung der Getränke⸗ 
ſteuer die Veranlaſſung, oder vielmehr der Vorwand 
der Schilderhebung in Genua. 5 

Die Helden von Sarzana, Spezzia und Parmignola 
ſchreibt man der N. P. 3. aus Turin, glaubten wie⸗ 
der ein Lebenszeichen von ſich geben zu müſſen, um, 
wie ihr Führer ſagt, „die Gemüther opferbereit zu hal⸗ 
ten.“ Zu dieſem Opfer hatte man etliche dreißig ge⸗ 
ſinnungstüchtige Patrioten, d. h. Abenteurer, zuſammen⸗ 
geworben, die in der Nacht vom 29. auf den 30ſten 
Juni die gute Stadt Genua überrumpeln ſollten, um 
ihr am andern Morgen die ſociale Republik als Mor- 
gengabe zu übermachen. Wie dieſe Staatsbeglücker 
ihre Bundesgeheimniſſe zu wahren wiſſen, geht daraus 
hervor, daß der traurige Putſch ſchon auf den 13ten 
Juni, als den Tag des gefürchteten Weltuntergangs, 
vorhergeſagt war. Die unbekannten Größen ſcheinen 


aber damals auf unbekannte Hinderniſſe geſtoßen zu 
ſein; denn von da an nannte man in Genua offen 


den 30. als den Tag, an dem Großes in Erfüllung 
gehen ſollte. Die Bummler und Kaffeehausritter Ge⸗ 
nua's warteten in ihren Localen auf den Anfang des 

rama's, wie bei uns die liebe Neugier mit ſchwarz⸗ 
gefärbten Gläſern auf den Beginn einer Sonnenfin- 
ſterniß zu warten pflegt. Kein Wunder, wenn ſich 
auch Militär und Polizei ein wenig vorbereitete, die 
reunde Mazzini's würdig zu empfangen. Der Stadt⸗ 
Commandant hatte die Truppen in ihre Quartiere und 
in die Darſena commandirt, die Wachen waren ver: 
dreifacht und der Eingang des Hafens mit einer Ka: 


Abtragen und abwaſchen, damit deren altersgraue Farbe ich ng 
grell gegen die friſche Farbe des Louvre abjtehhe ; da aber in den 
tiſchen der Fuilerien ſich Statuen befinden, jo hätte man dieſe, 
um eine Einheit hervorzubringen, ebenfalls abkratzen und abwa⸗ 
en müſſen, was aber die Seulpturen zum Theil zerſtört hätte. 
Außerdem mochte man ſich wohl durch die Erfahrung überzeugt 
aben, daß derartige ehrwürdige Gebäude nur verlieren, wenn 
man ihnen die aerugo venerabilis vom Antlitz wäſcht. Da kam 
man nach längerm Nachdenken auf den Einfall, gerade das Ger 
utheil von dem zu thun, was man früher beabſichtigte, d. h. 
att die alten Tuilerien weiß zu waſchen, das neue Louvre ſchwarz 
> zu waſchen. Dies geſchah auch in der That. Es wurde eine ei’ 
enthümliche Miſchung bereitet und mit derſelben der neue viefige 
Lein und die unzähligen Statuen daran und darauf unter der 
le 


tung eines Künſtlers ſo lange beſpritzt, bis er — nicht der Künſt⸗ 
r ſondern der Bau — ein grau⸗ſchwarzes, oder vielmehr ſchwarzt 
Aauliches Anſehen bekam, ohngefähr wie jemand, der ſich mit 
'enif vergiftet hat. ET A: 
Par; Ein vornehmer Spegulant. Man unterhält ſich in 
bindie viel von einer Speculation eines hohen Herrn mit einem 
ufstifehen altadeligen Namen „in Mehl.“ Wenn der hohe Spe 
Mulan nur gewinnt, jo wird ihm Alles Recht geben, ſeinen Spe! 
w ationsgeiſt bewundern und fein Glück beneiden. — Vor Zeiten 
man nicht fo gutmüthig. Der Herzog de la Force hatte eine 
zen <ulafion in Lichtern gemacht. Er ließ ganz einfach alle Ker⸗ 
mit ie in Paris zu finden waren, aufkaufen und verſteigerte ſie 
Pr: fühtigem Nutzen. Eines Abends, als der hohe Lichterhändler 
6 der Oper ging, folgten ihm die jungen Leute und fangen den 
or aus der Oper „Phahkton“ : 
e Be * Licht, 
öge das Geſchi 
Dich führen mit Glück 
An's Ende der leuchtenden Bahn. — 
Geh, verbreite das Licht.“ 
Der Prinz von Fonds machte es dem Marſchall d'Eſtröe, wel⸗ 


einem Aufſtande gemacht worden, 


j ar n ca) BE: 
nonierſchaluppe geſchützt. Vor ſolchen Hinderniſſen wä⸗ 
als im Publicum auch nicht die geringſte Spur von 
Entſchluß vorhanden war und die ganze Spartaner⸗ 
ſchaar ſich nur auf wenige Dutzende belief. Nichts⸗ 
deſtoweniger gingen die Tollhäusler an ihr klägliches 
Werk. Etliche dreißig ſuchten das von der Stadt ſehr 
entfernt liegende kleine Diamantfort mit 12 Mann 
Beſatzung zu überrumpeln, was ihnen auch theilweiſe 
durch Einſteigung gelang. Einer der Bande tödtete 
den Sergeanten der Mannſchaft durch einen Piſtolen⸗ 

ſchuß; als aber die Soldaten Feuer zu geben began⸗ 

nen, flohen die Helden und warfen zum Theil ihre 

Waffen in die Ciſterne des Forts: Unterdeſſen waren 

in der Stadt viele Verhaftungen und Beſchlagnahmen 

von Waffen, Pulver und Patronen vorgenommen wor— 

den. Einige Genueſer Blätter ſprechen von 3000 Ge⸗ 

wehren, (englifcher Fabrik) andere von blos 600 und 

vielen Dolchen. Der Verhafteten ſind es gegen 70, 

zum größten Theile Italiener aus anderen Provinzen 

und mehrere Franzoſen; die meiſten ſuchten bei ihrer 

Verhaftnahme ſich ihrer verborgenen Waffen zu ent⸗ 

ledigen. Unter den vorgefundenen Waffen und Muni⸗ 

tionen befinden ſich auch Petarden, Sturmhaken, Leitern 

und anderes Sturmgeräth. 

Man ſchreibt der „K. 3.“ aus Brüſſel vom 4. 
Juli: „Ich kann Ihnen nunmehr genauere Einzelhei-“ 
ten über den Mazziniſchen Aufſtands⸗Verſuch 

mittheilen, der als ein gänzlich mißglückter zu betrach- 

ten iſt. Es handelte ſich diesmal um eine meitver- 
zweigte Verſchwörung, deren Sproſſen bis nach Frank⸗ 
reich hineinragten. Während eine Meuterbande zu 
Genua die beiden dortigen Forts zu nehmen fuchte, 


Anzahl bewaffneter Aufrührer, welche größtentheils der 
aufgelöften engliſch ⸗italieniſchen Legion angehörten. 
Der genannte Dampfer iſt Eigenthum einer Gefel- 
ſchaft, welche den Seedienſt zwiſchen Genua und Tu⸗ 


Hände der zahlreich auf demſelben befindlichen Inſur⸗ 
genten gerathen. 
der Bevölkerung gerechnet, welche ſich jedoch vollkom⸗ 
men ruhig verhielt, ſo daß die Verhaftung der gelan— 
deten Aufrührer ſchnell, wenn auch nicht ohne einiges 
Blutvergießen, vorgenommen werden konnte. Der Ba- 
gliari hatte mittlerweile die auf der Inſel Ponza feſt⸗ 


eine geringe Zahl wegen politiſchen Vergehen daſelbſt 
befindlich) befreit, und feine alſo verſtärkte Mannſchaft 
griff Sapri an. Indeſſen waren bereits zwei neapo⸗ 
litaniſche Dampf⸗Fregatten unterwegs, welche den Ca⸗ 
gliari ohne Kampf nahmen, während die gelandete 
Mannſchaft von der Gensd'armerie in Verein mit der 
Stadtgarde größtentheils verhaftet, zum geringen Theile 
zerſprengt wurde und theilweiſe ſich ergab. Es iſt auch hier⸗ 
bei natürlich nicht ohne einiges Blutvergießen und ei⸗ 
nige Verluſte von Seiten der Inſurgenten abgegan⸗ 
gen. Die Bevölkerung hat ſich überall vollkommen 
friedlich und den Aufrührern gegenüber abgeneigt ver⸗ 
halten; in Neapel ſelbſt iſt auch nicht Ein Verſuch zu 
® f und hat daſelbſt 
fortwährend ungeſtörte Ruhe geherrſcht. Die verſuchte 
Auſwiegelung iſt vielleicht mit dem zu Paris entdeck⸗ 
ten italieniſchen Complot in Verbindung zu bringen, 
welches ſich nichts Geringeres, als die Ermordung des 
Kaiſers, zur Aufgabe geſetzt. Sie wiſſen, daß man die 
Verſchwörer verhaftet hat; unter ihnen befindet ſich ein 
Bruder Pianori's. Was die Meuterer in Italien be⸗ 
abſichtigten, findet wohl auch an dem Nebenumſtande 
ſeine Erklärung, daß man an Bord des Cagliari außer 
der piemonteſiſchen auch eine blutrothe Flagge vorger 
funden hat.“ i 

Die letzten aus Neapel in Paris eingetr i 
ciellen Nachrichten ſind v. 3. 2 M. Die nn 
war ganz ruhig; in der Intendanz von Neapel ſelbſt 
hatten jedoch einige Bewegungen Statt gehabt, die 
aber ſchnell unterdrückt wurden. Was den Aufſtand 
oder vielmehr den Einfall der Inſurgenten in der Um⸗ 
gegend von Sapri betrifft, jo iſt derſelbe nach diefen | 
officiellen Depeſchen gänzlich unterdrückt. Die Inſur⸗ 
genten⸗Bande wurde bei einem letzten Zuſammentref⸗ 
fen mit den Truppen faſt gänzlich vernichtet. Die er⸗ 
fteren hatten in demſelben 100 Todte und 30 Ver⸗ 
wundete. — Reiſende, die Neapel am 30. Juni ver⸗ 
ließen und am 4. d. in Paris von Sapri angekommen 
ſind, kannten damals die Ereigniſſe noch nicht. Sie 


eine ähnliche Speculatſon in Kaffee, 
ren unternommen hatte, noch ärger. 
Prinzen. beſuchen. Dieſer kam ihm entgegen und ſagte: „Ich 
danke für Ihren Beſuch, aber ich habe für die Faſten zu meinem 
Bedauern ſchon eingekauft. ; 
n Slasgen hat am 30. Juni ein Vergiftungsproceß be⸗ 
nnen, auf deſſen Ausgang man auf's Hoͤchſte geſpannt iſt. Ein 
unges schönes Mädchen, aus einer dortigen angeſehenen Familie, 
adelaine Smith, iſt angeklagt, ihren Geliebten, einen Franzo⸗ 
in Namens !Angelier, der in einem Glasgower Handlungs- 
hauſe diente, mit Arſenik vergiftet zu haben. Soweit die bisheri⸗ 
gen Jeugenausſagen vorliegen, iſt die Thatſache feſtgeſtellt, daß 
i zu wiederholten Malen unter Vergliftungsſymptomen 
erkrankte, bis er am 23. März d. J. erlag. In feinem Magen 
wurde eine enerme Quantität Arſenik vorgefunden. Der Verdacht 
der That lenkte ſich bald auf das genannte Mädchen, das aber, 
wie ſchon in der Vorunterſuchung, ſo auch jetzt vor den Aſſiſen, 
eine bewunderungswürdige Ruhe fundgibt und jegliche Schuld 
leugnet. Ueber das Motiv, welches dem Verbrechen zu Grunde 
liegen ſoll, iſt aus der Aſſiſenverhandlung, ſoweit ſie bisher gedie⸗ 
hen, noch nichts erſichtlich. Blos der Secretär des franzöſiſchen 
Conſuls in Glasgow ſagte, er habe das Liebesverhältniß der An⸗ 
geflagten zu L.Angelier gefannt und dieſem einige Wochen vor 
geſſen Tod erklärt, diß Smith werde, wie es heißt, einen Andern 
heiraten: worauf L Angelier erwiedert habe, er glaube es nicht 
binden döner in Haͤnden, mit denen er das Aufgebot ver⸗ 
hinder 95 Bin... f 
In Glasgow iſt kürzlich ein Dampfſchiſf von ganz neuer 
Form und Conſtruction von Stapel gelaſſen worden. Es beſteht 
aus zwei getrennten Schiffskörpern und ähnelt einem der Länge 
nach durchſchnittenen gewöhnlichen Dampfſchiffe, in deſſen Mitte 
ſich ein einzelnes Schaufelrad bewegt. Der Zweck der Conſtruction 
it die Gewinnung einer bedeutenden Breite ohne Vermehrung 
des Waſſerwiderſtandes, um den Paſſagieren eine bisher unge⸗ 
kannte Bequemlichkeit an Raum zu bieten. Das Schiff enthält, 


Chocolade und Spezereiwaa⸗ 
Der Marſchall wollte den 


kung entgegenzuſetzen, daß die erwähnte Collectivno 


97 5% enk . 10 
erzählen nur, daß 
5 — Eine Correſpondenz des „Courrier de 
Paris“ aus Neapel vom 30. Juni ſp icht ebenfalls 
von militäriſchen Vorbereitungen. Ihr zufolge wurden 
am 28. Juni in Folge eines telegraphiſchen Befehls 


aus Gaeta die Fregatten Ruggiero und Veloce in Ver⸗ 7 N 


theidigungs⸗Zuſtand geſetzt, und gingen noch am näm⸗ 
lichen Tage nach Gaeta ab, um dort die Befehle des 


Königs zu erhalten. Zwei andere Fregatten, der Ro- 


berto und der Viscardo, wurden ebenfalls in Kriegs⸗ 


zuſtand geſetzt. Wie der Courrier verſichert, ſollen dieſe 


Schiffe, 
abgehen. 

In einem Schreiben des Conſtitutionnel (Turin, 1. 
Juli) über dieſe Ereigniſſe wird gemeldet, daß die Zahl 
der Verſchwornen, die ſich auf dem Cagliari eingeſchifft 
haben, 21 beträgt. Demſelben Schreiben zufolge befin= 
det ſich außer Miß Menton White auch noch Mazzini 
in Piemont. JE MOST ) 

Einem Turiner Schreiben der Patrie zufolge hat 
außer in Livorno auch noch ein Aufſtands-Verſuch in 
der Romagna Statt gefunden. — Der Conſtitutionnel 
ſpricht auch von einer Bewegung in Carrara. 


Montenegro. 


Nach dem „Oeſt. Volksfreund“ iſt am 21. v. M. 
ein neuer Mordanſchlag gegen den Fürſten Daniel 
von Montenegro entdeckt und vereitelt worden. 
Der Verſchworene in der Perſon des Tomo Marinovic 
wurde ſogleich eingezogen und ins Gefängniß geworfen, 
wo er das Urtheil erwartet. Nach dem erwähnten 
Blatt, welches die Verantwortlichkeit für feine Mitthei- 
lung übernehmen mag, hatte der Verbrecher dem in 


ſo wie noch einige andere ebenfalls nach Gaeta 
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landete in Livorno der Dampfer Cagliari mit einer] Trieſt in Verbannung lebenden Präfidenten des Se⸗ 
ri von Montenegro, Georg Petrovic, verſprochen, 


en Fürſten zu ermorden. 
Was die „Agramer Zeitung“ von Erhöhung der 


Steuern meldet, um dieſen zur Prärogative eines un⸗ 
nis beſorgt, und war durch Ueberrumpelung in die] abhängigen und unbeſchränkten Fürſten gehörigen 
Act als eine tyranniſche Maßregel darſtellen möchte, 
Letztere hatten offenbar auf die Hülfe f redutirt ſich auf bloße Vermuthungen eines Erſatzes 
für die von Rußland eingeſtellten Subſidien Ebenſo 
unwahr iſt die frühere Nachricht dieſer Zeitung, daß 
in den Kirchen Montenegro's der Patriarch von Con⸗ 
. erwähnt wird. Man will damit andeuten, 

a 
gehaltenen neapolitaniſchen Gefangenen (von denen nur, babe. 


Pr ee dne dee . 
Ein Brüffeler Correſp. der „ r Ag. erklärt 
ſich in der Lage auf Grund telegr. Nachrichten verſi⸗ 


der Fürſt die Souverainität der Pforte anerkannt 


5 
b 


chern zu können, daß Oeſterreich durch ſeinen Agenten 
in Jaſſy am 1. d. M. gegen die Collecto, welche 
Frankreich, Preußen und Sardinien bei der Pforte ein⸗ 


reichten, um die Abſetzung der Kaimakame zu verlan⸗ 
Ein Gleiches habe Sir, 
Edward Bulwer, der engliſche Agent in Bukureſt, p 


gen, officiell proteſtirt habe. 


ſeinem Cabinet gegenüber betreffs Lord Stratford's ge⸗ 
than, indem dieſer im Widerſpruch mit ſeinen Inſtruc⸗ 
tionen, welche ihm die größte Zurückhaltung und Un⸗ 


parteilichkeit zur Pflicht machten, ſich jenem a 
d 


der Abſetzung der Kamaikame eher günſtig als fein 
lich gezeigt habe. Dieſer Nachricht, welche jetzt die Runde 
durch die Blätter macht, iſt leider die gerechte Beer: 


nicht beſteht, ein Proteſt 
fachen Grunde daher fügli 


Handels und Vörſen ‚Radırichten! 

— Verſchiedenen Eiſenbahnunternehmungen, As: der Unter 
nehmung der Kaiſerin⸗Eliſabethbahn, der Kaiſer Franz: oſephs 
Orientbahn, der Theißeiſenbahn, der oſtgaliziſchen Bahn, 2 ar 
dubitzer⸗Reichenberger Eiſenbahn u. ſ. w. wurde mit Befondere 
a. h. Entſchließungen für den Bezug ge Bau- oder Betriebs 
erforderniſſe aus dem Auslande die Nachſicht der Hälfte des Ein 
gangszolles hiebei zugeſichert. Um die Einhaltung der hiebei a. h. 
vorgezeichneten Bedingungen und Beſchränkungen zu ſichern, ohne 
, nothwendi wäre, daß, wie bisher meiſtens geſchehen mußte, 
er Beg einzelner Sendungen der an der Jollbegünſtigung 
theilnehmenden Gegenſtände vorläufig dem Finanzminiſterium an⸗ 
gezeigt werde, hat man im Einvernehmen mit dem Handelsmi⸗ 
niſterium beſchloſſen, die Modalitäten des Vollzuges der in Rede 
ſtehenden Zollbegünſtigung durch eine unterm 10. v. M. kund⸗ 
gemachte Vorſchrift feſtzuſetzen, welche mit J. Auguſt 1857 in 
Wirkſamkeit treten wird. a 2 

— Auf Anregung Sr. Eminenz des Cardinal Fürft-Primas 
von Ungarn haben von 16 Gemeinden des Komorner Comitats 
die namhafteſten Grundbeſitzer ſich zur 0 


910 dieſelbe aus dieſem 


Vornahme von Regur 
lirungsarbeiten in der Woge Ae * 
einigt, durch welche ein Areal von 90000 Joch 


obwohl nur 140 Fuß ennoch 2 Salons und 4 Cafuten 


ang, 
von außerordentlichen Dimenſtonen. Der große Salon, welcher 
ſich im Bon des ie befindet, iſt 70 f dag, 24 Fuß breit 
und 8 Fuß hoch. Ringsum mit Glas verſehen, geſtattet er den 
Paſſagieren, welche nicht auf dem Deck die freie. genießen 
wollen, eine freie Ausſicht nach allen Seiten, und iſt überdem 
mit allen möglichen Bequemlichkeiten verſehen. Die treibende Kraft 
beſteht aus zwei Maſchinen. Die mit dem Schiffe angeſtellten 
Proben haben ergeben, daß die eigenthümliche Conſtruction der 
Schnelligkeit des Schiffes nicht geſchadet hat, wie man mehrer— 
ſeits befürchtete. £ 

*Der auf Koſten der Lady Franklin zu einer neuen Nord⸗ 
polfahrt ausgerüftete Schrauben-Dampfer Fox ft am 1. Juli 
von Aberdeen aus nach den arktiſchen Gewäſſern abgegangen. | 


Kunſt und Literatur. 


„ Für den Graf Radap'ſchen Luſtſpielpreis von 40 Ducaten 
ſind 25 Concurrenzſtücke eingelaufen. 
chen Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes iſt der Nachricht von ſei⸗ 
nem Hinſcheiden beinahe auf dem Fuß gefolgt. Samſtags verlor 


Truppen nach Calabrien abgeſandt 


Thlr. in 1855. 


lf. 110 
2 


1 


worden, 


nicht erhoben werden konnte. 


vor Ueberſchwem⸗ ruf, Rath, 


Beranger iſt todt. Der Nachricht von einer bedenkli⸗ 


vn 0 


Sr Berl 
mungen ge t werden fol. Man will 40.000 fl. baar zuſam⸗ 
menſchießen, und ein Anlehen von 150.000 fl. negociiren. 

— Der Pachteontract für die Herſtellung der Unterbauten 
der ausyeihreebenen, E ANlagenfart nach Unter⸗ 
draubürg it am letzten Juni mit der Geſellſchafts⸗Unterneh⸗ 
mung der Herren Bau-Unternehmer Gebrüder Kmentt, Joſeph 
Baroggi und Franz Samek, auf Grundlage eines Nachlaſſes von 
5 1. von den Einheitspreiſen des Bauprojectes unterzeichnet 
orden. 10 4 

* In einigen Theilen Ungarns und Croatiens hat am 27. 
Juni ein furchtbaxes Hagelwetter ſehr großen Schaden angerichtet. 
Der König der Niederlande hat feine, Genehmigung zur 
Erbauung einer Eiſenbahn von Maeſtricht nach Nymwegen 
ertheilt. Ein variſer Haus, Kuentzer, Maze und Comp., ſteht be⸗ 
reits wegen der Uebernahme dieſer Linie, welche am rechten Maas⸗ 
ufer herlaufen und Ruremonde und Wenloo, berühren wird, in 
Unterhandlung. n A 

— Das „Bremer Handelsblatt“ bringt die Zolleinnah⸗ 
men des Zollvereins im erſten Quartal 1857, welche übers 
aus günſtig ſind. Dieſelben ſind nämlich dem erſten Quartal 
1856 gegenüber um 655.513 Thlr. oder 20 pCt. größer. Es 
betrugen nämlich, die, Brutto Einnahmen der Eingangszolle 
40935.248 Thlr. gm 4,277,770 Thlr. in 1856 und 4,425.678 

ah Abzug der a bleiben an 
302 Thlr. gegen 
ie 


reiner Einnahme von den Eingang 
hie. in 1855. 
ra en ftellten ſich brutto im öſtlichen Verbande auf 


szöllen 4, 
3,6012740 Thlr. in 1856 und: 3.700.800 K 
17.409 Thlr. (1855: 25.317 Thlr., 1856; 17.292 Thlr.), im 


8 h 
weſtlichen Verbande auf 34.570 Thlr. (1855: 18.759 Thlr., 


1556: 27.109 Thlr.). Die Durchgangsabgaben brutto im öftli- 
chen Verband auf 44.807 Thlr. (1855: 78.794 1856: 61.873 
Thlr.), im weſtlichen Verband auf 16.924 Thlr. (1835: 11.295 
Thlr., 1856: 14.903 Thlr.) Die Summe der Brutto⸗Einnah⸗ 
men beträgt mithin 3,066.98 Thlr., 678.011 mehr als 1856. 
Die Vermehrung würde noch ſtarker geweſen fein, wenn nicht 
dies Einkommen aus den Durchgangszoͤllen wieder einen weſent⸗ 
lichen Ausfall ergeben. Dieſelben brachten nämlich 1830 
brutto 14775 Thlr., 15.045 Thlr. weniger, als 1856. Die 
Rein⸗Einnahmen an Eingangs-, Aus: und Durchgangs-Abgaben 
raten 4,409:094 Thlr. gegen 3,753:579 Thlr. in 1856 und 
3,943.54 Thlr. in 1855. 5 j 
Krakauer Curs am 7. Junt. Silberrubel in polniſcch 
Crt. 100, —verl, 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
\ verl. 411 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98%. 
ver 97 ½ dez. Neue und alte Zwanziger 105 verl. 104 / bez 
Ruf. Imp. 8.18—8.12. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. poll. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poln. 
en Lane ＋ ar „2 —96 /, Galiz. ee 8 
nebſt lauf. Coupons 81/82, Grundentl.⸗Oblig, 81/81. 
National-Anleihe Sy, ohne Zinſen. N 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
Paris,? Juni. Geſtern Abends 30% tige Rente 
67.0 a: e Ware Ra dem „Moniteur“ 
ind bei den Pariſer Nach wahlen die Oppoſitions⸗Can⸗ 
idaten Cavaignac, 3 75 e e 
rden, der erſte mit 10,959, der zweite mit 11,0 
der dritte mit 12,078 Stimmen. Von den g 
candidaten erhielten Thibaut, der Concurrent Ca 55 
gnac's 9959, Varin, der Concurrent Olivier's 10. 
und Lanquetin, der Concurrent Darimon's 11.038 
S immen. Da 2 1 en. a 2 1 
Genua, 4. Juli. Die gerichtlichen Unterſuchun⸗ 
gen nehmen ihren Fortgang. In der Nähe des Dogen⸗ 
alaſtes und der Scharfſchützenkaſerne fand man Pa . 
kete mit Pulver, au wurden zwei Kiſten mit Flinten 
und anderen Waffen jequeftri, 
Trieſt, 7. Juli. Der Herzog von Modena iſt 
„Elopddampfers, von Venedig hier 


A 


3 ’ 
1 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
7 5 1) 7171 1 N e 5 Bi 
efommenz Im Poll 65 die Hrn. exander de 
e Mold. Bear, aus gan. Peter Nomaszken, Gts. 
a. Lemberg. Eduard Braun, a. Sanka. Mieczislaus Lubkowoli, 
a. Tarnow. Ludwig Krzystkiewicz, aus Nienoszow. Alexander 
Skrzyüski, a. Tuchow. not ai) ive! 
Im Hotel de Dresde: Hr. Stanislaus Brandys, a. Kalwarya. 
Im Hotel de Saxe: die, rn. Gutsb. Joſeph iemohski, a. 
Strzelec. Alexander Baron Gotkowski, a. Polen.“ enz Duni⸗ 
kowski, a. Okocim. Johann Bzowski a. Jaslo. Konſtantin Pru⸗ 
ezynski, k. ruſſ. Offizier, a. Minsk. Thomas v. Ottosky, Gutsb. 


a. Poſen. 110 06. 
die Hrn. Gutsb. Friedrich 


1 


Im Hotel de Ruſſie: Möſch, aus 
Ungarn. Fr. Sidonia v. Haltky, a. Eperies. Hr. Adam Bar⸗ 
Nan a. Warſchau. Hr. Peter Popoplihski, k. ruſſ. Rath, aus 

arſchau. N 

Pen die Hrn. Andreas Suszkiewisz, Finanz = Bezirke: 
Direktor, nach Oswierim. Kajetan Antoniewicz, Gutsb. n. Wien. 
David Abrahamowicz, n. Wien. Johann Zadurowicz, n. Wien. 


Anton Bielikiewicz, Gymnaſ.⸗Direktor, n. Wien. Heinrich Ber: 
czowali, Gutsb. n. Szczawnica. Severin Kozmian, n, Szezaw⸗ 
nica Juſtinian Szezyt, n. Dresden. Felir Smizlawski, n. Tar⸗ 


now. Boleslans Golawski, n. Tarnow. Alois Rybicki, Landes⸗ 
Advokat n. Rzeszow. Franz Gf. Wodzicki. Gutsb. nach Polen. 
Ladislaus Gf. Wodzicki, n. Niedzwiedz. Simon Piaſecki, n. Tar⸗ 
now. Leon e n, Marienbad. Ignaz Bobakowski, k. 
n. aris. 2 „ 3 * K +f - * 


Vernelynen nach iſt man noch nicht einig darüber, welcher Platz 
der Büſte als der zweckmäßigſte anzuweiſen ſein dürfte. 
Weimar. Das große Dichterfeſt im September wird un: 
gefahr drei Tage füllen. Hauptmomente deſſelben bilden die feier 
liche Grundſteinlegung zum Carl⸗Anguſt⸗Denknral, ein Zug nach 
der Fürſtengruft, die Enthüllung der Statuen Wieland und Göthe⸗ 
Schiller, ein Banfet auf dem Rathhauſe, ein Ausflug nach der 
Wartburg und ein großes thüringiſches Volksfeſt in Tiefurt, wo 
unter Anderem die Göthe'ſchen „Fiſcher“ im Freien gegeben wer⸗ 
den; das Theater wird außer dem Dingelſtedt'ſchen Feſtſpiel, wäh⸗ 
rend der Feſtabende natürlich Werke von Göthe, Schiller und 
Wieland (Oberon) — 

Die Aufſtellung des Guttenbergdenkmals in Frankfurt 
wurde am 4. d. vollendete. 75 „ 854 

Die franzöſiſche Academie nahm am 3. Juni einſtimmig 
den Antrag des Herrn, Empis, an, dem beſten Schauſpiele in 
Verſen, welches in den nächften fünf Jahren zur Aufführung kom⸗ 
men wird, 10,000 Fr. zu bewilligen. 12 

Zum Beſten von Douglas Jerrold's hinterlaſſenen Fa⸗ 
milie hat einſtweilen ein Concert und eine Vorleſung ſtattgefun⸗ 
den. Zur Theatervorſtellung, bei welcher Dickens und andere Freunde 
des, Berſtorbenen mitwirken werden, find alle Plätze längſt ver, 
griffen und es ficht zu hoffen, daß die Freunde von Douglas Jer⸗ 


er das Bewußtſein und Sonnabend Morgens erfolgte fein Tod.] rold die Freude haben werden, der Familie deſſelben eine ziemtich 


Er ſtarb im 79. Johre feines Lebens. 


*" Bacher! iſt in Berlin eingetroffen und wird morgen (9.) legenheit wird noch bemerkt, daß die Sammlung für den Wel- 
0 : 4 lingtonfond bis jetzt 1,400,000 L. eingebracht. Kr 2 


auf der Kroll'ſchen Bühne die erſte Vorleſung ſeiner eigenen Poe⸗ 


ſien halten. Es waͤre bezeichnend für die größere Zähigkeit des 
nordiſchen Characters, wenn die Berliner in ter That mehr als 


der königlichen Schauspiele in 


eine Vorleſung aushalten würden. 
Dem General-Intendanten 
Berlin, Herrn v. Hülſen, iſt von anoymer Seite aus Wien, 
eine vortrefflich ausgeführte Marmorbüfte der verſtorbenen Schau⸗ 
ſpielerin Edwing Viereck hergeſandt worden, um dieſelbe an ei⸗ 
nem entſprechenden Platze im Schauſpielhauſe aufzuſtellen. Dem 


anſehnliche Geldſumme einhändigen zu können. — Bei dieſer Ge⸗ 


a 

Von Charlotte Bronts (Currer iſt ein nachgelaſſe 

nes Werk m: „Der Bro Novelle in — 

den. Daffelbe ift bereits vor zehn Jahren abgefaßt und kann als 

eine intereſſante Vorſtudie zu „Jane Eyre“ gelten. Auf das freud⸗ 

ichterin wendet ein engliſ er den 

Ausſpruch Jean Paul's an: „Gott verfährt mit Dichtern wie 

wir mit Nachtigallen; er hängt ihnen ein ſchwarzes Tuch um 
den Käfig, dis fie den rechten Ton treffen.“ 


1 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Licitationskundmachung. (796. 13) 


K. k. 17. Gens'darmerie-Regiment. 

Zur Dekung des vorausſichtlichen Bedarfes an Tuch⸗ 
ſorten für das Militärjahr 1858 findet am 3. Auguſt 
d. J. in der obigen Gens'darmerie-Regiments⸗Commando⸗ 
Kanzlei eine Lieferungs⸗Offerten⸗Verhandlung 
zu Folge höheren Anordnung ſtatt. 

Der beiläufige Bedarf deſteht für das Jahr 1858 in: 

112 Ellen roſenrothes Egaliſirungstuch, 


Nr. 321. 


753 „ grünes Rocktuch, 
2 „ Leibeltuch, 
714 „ graues Hoſentuch, 
ne „ Manteltuch, 


Der Offerent verpflichtet ſich im Erfordernißfalle auch 
noch größere Quantiteten und zwar wenigſtens bis zur 
Hälfte der obigen Summen im Laufe des Jahres nach 
Bedarf zu liefern. 

Die Offerte der Lieferungsluſtigen müſſen ſcalamä⸗ 
ßig geſtempelt bis 1. Auguſt d. J. und geſiegelt ſammt 
dem 10% Vadium beim Regiments⸗Commando einlangen. 

Sonſtige Form der Offerte, und die ſpeciellen Con⸗ 
traktsbedingniſſe, dann die Muſter können auf Anſuchen 
biem Regimens⸗Commando in der Oekonomie eingeſehen 
werden. 

Krakau, am 3. Juli 1857. 


N. 3022. Ebdictal⸗Vorladung. (77 1%) 


Saul recte Kellmann Nussenfeld aus Sokolöw 
Haus⸗Nr. 98 geboren im Jahre 1836 wird aufgefor⸗ 
dert, binnen 4 Wochen vom Tage der dritten Einſchal⸗ 
tung dieſes Edicts in die Krakauer Zeitung gerechnet, in 
ſeine Heimath zurüzukehren, und ſich bei dieſem k. k. 
Bezirksamte wegen deſſen Aſſentſtellung zu melden, als 
widrigens derſelbe als Rekrutirungsflichtling angeſehen 
und hiernach behandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Sokotow, am 26. Juni 1857. 


M. 1492. Edictal⸗Vorladung. (776.28) 


Vom k. k. Bezirksamte Ropezyce Tarnower Krei⸗ 
fes werden nachbenannte militärpflichtigen Individuen 
aufgefordert binnen 4 Wochen von der Einſchaltung die⸗ 
ſes Edictes gerechnet hieramts zu erſcheinen und der 
Wehrpflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben als Re⸗ 
krutirungsflüchtlinge behandelt werden. 2 


Pstragowa: 

Johann Tymowski Haus⸗Nr. 58 Geb. J. 1835 
Theofil Lichnowski r 74 en, 
Wielopole: 

Franz Skaluba „ 1833 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Ropezyce, 24. Juni 1857. 


mr. 200% Ebdictal⸗Vorladung. (778. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Ciezkowice werden nachbe⸗ 
nannte, dem gegenwärtigen Wohnorte nach unbekannten 
Militärpflichtigen vorgeladen, binnen 3 Wochen vom 
Tage der erſten Einſchaltung dieſes Edictes in die Kra⸗ 
kauer Zeitung — hieramts zu erſcheinen, widrigens die⸗ 
ſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden wür⸗ 


den, u. z. 
David Oscher aus Bobowa Haus⸗Nr. 32 
Josef Hausmann a 9 26 


Ciezkowice, am 28. Juni 1857. 


3. 6905. Edict. (786. 23) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten der Eigenthümer von Dabrowica Anna Rydel 
und Camil Rydel, Adam Borecki, Wenzel Peszkowski 
im Namen der Johanna Peszkowska, Philipp Kiela- 
wa Namens der Salomea und Bronislawa Rydel, 
Theophile Wojeiechowska geb. Rydel, Antonina Ry- 
del Namens des Valerian Rydel und Heinrich Brodzki, 
Namens der Antonina Brodzka pr. Dr. Stojalowski 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion vom 21. Jän: 

ner 3.264 für das im Tarnower Kreiſe lib. dom. 206 

. 78 n. 9. haer. und libr. dom. 428 p. 410, All, 
412 n. 12, 13, 14, 16 haer. liegende Gut Dabro- 
wica bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungskapitals pr. 4542 
fl. 7½ kr. EM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht 
auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, 


ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 31. 


Auguſt 1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 


nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 


liſirte Vollmacht beizubringen hat; 


b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforde⸗ 


kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ue⸗ 
berweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs— 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne F. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unten der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
Capital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 
des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnôw, am 16. Juni 1857. 


N. 5648 civ. Edict. (784. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte werden über Einſchreiten der 
Frau Juſtine Bonoe geb. Baronin Borowska Behufs 
der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grund⸗ 
entlaſtungs-Miniſterial-Commiſſion vom 1. Juni 1855 
Z. 3625 für das im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 265 
bee: 311 n. 19 haer. und n. 20 haer. liegende Gut 

donia bewilligten Urbarial-Entſchädigungscapitals pr. 

8222 fl. 47% kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothe⸗ 

karrecht auf dem genannten Gute zuſteht, hiemit aufgefor⸗ 

dert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 
letzten Auguſt 1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich 
oder mündlich anzumelden. 

A Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Vetrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all: 


fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der anegemeldeten Poſt, 
und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs— 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erfcheinenz 
den Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes von 
25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter 
der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer 
bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo— 
den verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnôw, am 26. Mai 1857. 


Privat · In ſerate. 
Ein Privatbeamte, SO 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


0 
d) 


Summarifche Zuſammenſtellung 


der von der k. k. priv, 


Allgemeinen Aſſecuranz 


ihren ar im Jahre 1856 bezahlten 


(Assicurazioni Generali in Triest * 


Schäden und der ſonſtigen bei Rettungen 


und Schädenerhebungen zuerkannten Belohnungen und beſtrittenen Speſen. 

1. Im Kronlande Galizien und Bukewina 133,138 fl. 4 kr. Transport 2.60 7,752 fl. 30 tr. 

05, „ Oieſterreich o. u. u. d. Enns 278,134 „ 39 „23. Im Kaiſerthum Frankreich. 66,497 „ 57 

us „Mähren uud Schleſien. 116,821, 12 „24. In den Fürſtenthümern Donau . 19,059 „, 49 „ 

4. „ „ Ungarn 393,278 „ 53 „ 25. Im Königreiche Griechenland.. 734, 41 „ 

On m + Serbiſche Wojwodſchaft. 25,753 „ 30 „ 26. „, 75 Großbritannien. 18,740 „ 

Nu, „ Temeszer Banat „717 „ 45 „27. In der freien Stadt Hamburg . M 

N. J H Siebenbürgen 37,619 „ 40 „28. Im Königreiche Hannover 11854 45 „ 

92 „ Slavonien 19,842 „ 33 „29. „ Holland . le gag 852 „11 

Dam „ Croatien 14,276 „ 38 „ 30. „ Herzogthume Holſtein -* 36,722 „ 38 „ 

10. In der Provinz Militär⸗ Grenze „, Fiche 91.135. „% 10, 
11. Im Kronlande Böhmen 307,874 „ 59 „32. Fürſtenthume Lichtenſteinn n. 2420 „ 35 „ 
129%, 5 Steiermark 1,215) „, 2 % 33. Herzogthume Modena 4003 „ 5 
6. „ „ Krain ‚036 „56 „34. Königreiche Neapeln . 1,06 „ 2, 
EA: u „ Kärnten 15,03 „ 3 „ 35. „ Herzogthume Parma en e 1406 „ 40 „ 
15. „ öſterreichiſchen Küſtenlande 203,063 „ 27 „36. „ Königreiche Preußen 51,430 „ 16 4 
16. „lombardiſchen Kronlande 325,554 „ 15 „ 137. „ Fürſtenthume Reuß⸗Lob.⸗Gera. 1597 , 45 A 
17. „ venezianiſchen Kronlande 0 0. 649,788 , 2, 38. „ Königreiche Sachſen 52,088 „ 24 „ 
18. „ Kronlande Tirol und Vorarlberg . 12,793 ,, — „ 39. „ A Sardinien 216,376 160748 
Ign nachbenannten auswärtigen Staaten: 40. „ Großherzogthume Toscana 15,439 „ 22 „ 

19. Im Königreiche BaiernꝰçrD 388 „ 30 „ 41. In der europäiſchen Türkei 307 „ 12 „ 
een Tl INS „48 u Summa 3.141,330 fl. 39 kr. 
A Au der freien Sten Brmwenn >... 22 „ 43 „ Für Erhebungs⸗Speſen - 135,740 „ 18 „ 
22. Im Königreiche Daͤnemark. een Zuſammen in Conv. Münze 3.276.982 fl. 57 kr. 

. atu > . . 2 


) Die kaiſ. königl. priv. 
gen errichtete Aſſekuranz⸗ 
währleiſtungsfonde 
6.500, 000 fl., an 


13.500,00 


im Jahre 1831 in Trieſt für alle Land 
Geſellſchaft unter dem Namen Assicurazioni 
0 fl., 
Stammkapital 2.000, 000 fl. 


von den Landesgeſetzen erlaubten Verſicherun— 
Generali befitt an Ge: 
und zwar: an verſchiedenen Neferven 
und an jährlich eingehenden 


Prämien und 5 sr 5.000, 000 fl. Der größte Theil ihrer Kapi⸗ 


talien iſt auf liegende 
Dieſelbe verſichert gegen: 
Feuer⸗Schäden bei Gebäuden, Fabriken, 
Waaren und dergl. 


rundgüter angelegt. 
Möbeln, Geräthſchaften, Boden- und Kunſterzeugniſſen, Vieh, 


N auf landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, gegen feſte Prämien und alſogleichen 


chadenerſatz, und 
Elementar⸗Schäden bei zu Land 


und Waſſer reiſenden Gütern; ferner werden verfichert: 


Kapitalien oder jährliche Renten, zahlbar, wenn der Verſicherte eine beſtimmte Zeit überlebt; 


auch 
Dergleichen zahlbar 


halb eines beſtimmten 


ſicherungs = Bedingungen 
Willfährigſte. 


der öſterreichiſchen 
verſtändigen. 
Lemberg, am 27. Mai 1857. 


nach dem wann immer erfolgenden Tode des Verſicherten, oder wenn dieſer inner— 
Zeitraums, oder nach deſſen Verlauf ſtirbt, ſowie 
Bedingte und unbedingte Leibrenten; f 

und gewährt gleich jeder andern accreditirten Aſſekuranz⸗Anſtalt ſowohl in . 
jede mögliche Erleichterung und erſetzt die Schäden auf das Schleunigſte und 


den Prämien als in den Ver— 


Zum Behufe des Beitritts zu dieſer Anſtalt ſind in jeder Stadt und in jeder vornehmeren Ortſchaft 
Monarchie Agenten mit der Befugniß aufgeſtellt, 


ſich mit Verſicherungs-Luſtigen zu 


Der General-Bevollmächtigte. 
„ B» Goldmann. 


in Lemberg untere Karl: Ludwigs: Straße Nr. 132%. 


rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der ( 
allfälligen inſen, in ſo weit dieſelden ein gleiches Bureau (in Tarn ow Ringplatz, Schwarz'ſches Haus Nr. 75. (646. 5 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, Meteorologiſche Beobachtungen. 
und - . 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des Barom Höhe Temperatur | Specific | Richtung und Stärke! Zuſtand Erſcheinungen Wünne 8 
Sprengels dieſes k. 8 Gerichtes hat, die Nam⸗ 1 aral Linle nach Seuchtigtett dee Binde 00 FR in der Sa Laufe b. Tage. 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch. 0 Reaum red. Reaumur der Luſt von .. 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, 7 0, | > — Wach — ir Br; 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 326 20 | 13.8 | 85 Weſt⸗Nord⸗Weſt „ trüb | ie 5 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 2 89 82 Wieſt mittel. N Nachmittag Reg. 


In der Buchdruckerei des 


— 


Anton Czapliüski, 


Aichele Bachmann’s 
Maschinenbau- Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtruetionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil— 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbefondere aber | lie: 
fern wir: Dampfmafchinen ſammt Keſſel von allen Grö— 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 


Wiener Börse - Bericht 


vom 7. Juli 1857. Geld. Wade. 
Nat.-Anlehen zu 5% _. RITTER 85 ½ 85/4 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% » 95½%—96 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%, - 8 90 —96 7 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% 6. 84-84 ½0 
detto F 
* 
" 9 * 4 
% > 77 2 160 4 24277 
etto ; g 66 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% er 
Dedenburger detto „ 5% 95 — 
eſther detto 4% 95 — 
Mailänder detto „ 4% 94 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. N , 585 


—5 “ Galizien, Ung. ic. „ 5 | st" 
detto der übrigen Kronl. „ 5% . 907 
Banco Obligationen 5 1 l. 2 Ja 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 

detto 1839 


detto „ 1854 4% 
Como-Rentſcheine 


2570 
e 


Galiz. Pfandbrieſe zu 4%. 


vr 
Nordbahn⸗Prior. Oblig. „ 5%. 69790 
Gloggnitzer detto „ 5%. 83—84 
Donau⸗Dampfſchiff-Obl. „ 5%. 86—.— 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% 9293 
3e Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 

ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 110-111 
Actien der Nationalbank. 1014 1016 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche, 
Actten der Oeſt. Gredit-Anſtalt ; Gh 
„ „N.⸗Oeſt. Eseompte-Geh . 


99 ½—99½ 
240% 240 / 
123—123 /. 


„ „Budweis vinz- Gmundner Eiſenbahn. 232—234 
Mi „ Nordbahn —— LO  YdE 
" „Staatseiſenbahn⸗Geſ, zu 500 Er... 280%, — 261 


„Kaiſerin⸗Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. Einzahlung 100/16 100/10 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 105%, —106 
Theißbahn . r 


„ „ Lomb. venet. Eiſenb. 2497 —250 


„ „Donau-⸗Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft . 580 —582 
DEREN. detto 13. Emiſſiooen — 
Ne eee en 102 405 
2 „ Peſther Ketlenbr.⸗Geſellſch. . 70 —72 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch .. 60 —62 
„ „Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 27—28 
„ „ detto 2. Emiff. mit Priorit. 37—38 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 2. : 33 —83Ys 
F. Windiſchgrätz 0 „ 257928 55 
Gf. Waldſtein 20 „ 29% 29 
„ Keglevich D i 1415 
„ Salm 40 , e e e a AAN, 
„ St, Geudis 40, % ee ee eee 
„ Palffy r 39—39 
„ Clary % ee "7 ea 39 
Amſterdam (2 Mon.). 36% 
Augsburg (Uso.). 104½ 
Bukareſt (31 T. Sicht) — 
Conſtantinopel detto 2 
Frankfurt (3 Mon.) 103%, 
Hamburg (2 Mon.) 76% 
Livorno (2 Mon.) 104½ 
London (3 Mon.). 10 9 
Mailand (2 Mon.) - e 103%, 
Paris (2 Mon.)) . 10% Ehe 121% 
Kais. Wimz-Ducaten-Agio , 7% 75 
Napoleonsd'or 8 8—8 9 
Engl. Sovereigns. 10 12-10 12 
Imperiale 8 21— 8 21 


Ruſſ. 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: f 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 


um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
um 3 uhr 25 Minuten Nachmittag. 
um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau; 

um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag. 


nach Dembica 0 
nach Wien ' 
( 
( 


nach Breslau u. 
Warſchau 


von Dembieg 


ä ů ——-— 


von Wien um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
von Breslau u. 2 Minuten i 
Warſchau um 2 Uhr 55 Nachmittag. 


Abgang von Dembica: 
um 11 ue 15 Minuten Vormittag. 
um 2 u 1 nach Mitternacht. 

f Anrufe nen d dem 

um 3 19° 9 Minuten Nachmittag. 
von Krakau ( um 12 Ubr 25 Minuten Nachts. 


nach Krakau N 


K. k. Sommertheater im Schüßengarten- 
Unter der Direction des Friedrich Blum, 
Mittwoch, den S. Juli 1837. 


er Mentor. 


Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Lempert. 
Vorher: 


Piltschriſlen, 


Originalluſtſ piel in 1 Mt von Dr. Barocı Marzroth. 
Anfang um 6½ Uhr. — Kaſſaeröffnung un 5 Uhr. 
Buchdruckerei ⸗Geſchaͤftsleiter. 


